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Mahnwache gegen Verfolgung von Christen
Dem Aufruf der Leimener Kirchengemeinden folgten rund 100 Menschen – Treffpunkt ist ab sofort immer freitags um 15 Uhr

Von Roland Fink

Leimen. Während dieser 20 Minuten der
Mahnwache wurden weltweit erneut vier
Christen getötet und damit Opfer bru-
taler Anschläge und Verbrechen: An die
100 Menschen waren dem Aufruf der
christlichen Kirchen in Leimen gefolgt
und hatten sich am gestrigen Freitag-
nachmittag zur Mahnwache auf dem
Georgiplatz versammelt. Die meisten von
ihnen trugen das arabische Schriftzei-
chen für „N“ auf T-Shirts oder auf fo-
liertem Papier. Dieses „N“ steht für „Na-
sara“, also für Christ, und damit werden
im Irak die Häuser von Christen mar-
kiert. Es machte deutlich, dass die Men-
schen in Leimen für eines auf die Straße
gingen: um gegen die systematische Ver-
nichtung von Christen zu demonstrieren.
Transparente wie „Aramäer fordern: En-
de der Gewalt in Syrien und Irak“ oder
„Jesus stirbt, stoppt die Christenverfol-
gung“ zeigten eindringlich, worum es den
Menschen bei der Mahnwache geht.

Die Geistlichen aus Leimen hatten
diese erste Mahnwache organisiert. Pfar-
rer Arul Lourdu von der katholischen
Seelsorgeeinheit Leimen-Nußloch-
Sandhausen unterstrich in seiner kurzen
Ansprache, „dass keiner das Recht hat,
Leben zu nehmen“. Diese Verfolgung von
Christen, dieses Morden dürfe nicht ak-
zeptiert werden: „Wir wollen den Mit-

christen und Menschen hier, aber auch
gegenüber dem Land und der Politik ein
Zeichen setzen“. Auch in Nordkorea oder
in Moldawien werden Christen unter-
drückt und verfolgt.

Trotz des Regens und Schmuddel-
wetterswarenzahlreicheChristenaufden
Georgiplatz gekommen. Ob klein oder
groß, im Kinderwagen oder von Jünge-
ren gestützt – zahlreiche Leimener und
Menschen aus dem Umland fanden den
Weg zur Mahnwache.

Pfarrer Steffen Groß von der evan-
gelischen Kirchengemeinde Leimen kam
auf die Menschenrechte zu sprechen. Und:
„Inzwischen müssen auch moderate
Muslime um ihr Leben fürchten.“ Direkt
konfrontiert mit dem Leid, der Ver-
zweiflung und Hoffnung sei er durch ei-
ne Erzieherin aus Syrien, die im Kin-
dergarten in Leimen arbeite; „sie wollen

wir in unsere Gebete mit einschließen“.
Pfarrer Aziz Can von der syrisch-ortho-
doxe Kirche von Antiochien aus Leimen
zitierte einen Lukas-Text: „Fürchte dich
nicht, du kleine Herde, denn es ist eures
Vaters Wohlgefallen, euch das Reich zu
geben“. Die Wiege des Christentums lie-
ge im Nahen Osten, „unsere Brüder und
Schwestern im Orient werden auf eine
harte Probe gestellt“. Can wies auf die
Konflikte im Nordirak mit der Terror-
miliz Islamischer Staat (IS) hin, wo
Christen unter erbärmlichen Bedingun-
gen auf der Flucht vor den Häschern sind.
Kurden und Jesiden fliehen in Panik: „Sie
wollen einer menschlichen Katastrophe

entgehen“. Er forderte eine Schutzzone
für die verfolgten Christen.

NacheinerSchweigeminutewurdedas
„Vaterunser“ gesprochen. „Wir müssen
den Kriegstreibern in den Arm fallen, den
Politikern Mut machen und das er-
bärmliche Treiben beenden“ – dieser
Wunsch wurde in die Gebete einge-
schlossen. Es wurde darauf aufmerksam
gemacht,dassdie15-Uhr-Mahnwacheam
kommenden Freitag wegen der Kerwe am
Kurpfalz-Centrum stattfindet. Der Dank
der Organisatoren galt der Stadt Leimen
und deren Erster Bürgermeisterin, Clau-
dia Felden, die ebenfalls an der Mahn-
wache teilnahm.

Aus Solidarität mit verfolgten Christen zeigten die Menschen, die dem Aufruf der Leimener Kirchengemeinden folgten, gestern auf dem Geor-
giplatz das arabische „N“. Wer im Irak dieses „N“ in roter Farbe an seiner Haustür vorfindet, muss um sein Leben fürchten. Foto: Fink
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Start in das neue Schulzeitalter soll kein Fehlstart werden
Nach einem „holprigem Verlauf“ der Vorbereitungen der Gemeinschaftsschule ist die Verwaltung nun zuversichtlich

Von Nikolas Beck

Eppelheim. Es war ein steiniger Weg, den
die Stadt und die Friedrich-Ebert-Schu-
le in den letzten Wochen und Monaten ge-
gangen sind. Bürgermeister Dieter Mör-
lein macht daraus keinen Hehl. Teilweise
„relativ holprig“ seien die Vorbereitun-
gen auf den kommenden Montag gelau-
fen. Dann bricht in Eppelheim ein neues
Schulzeitalter an: Die bisherige Grund-
und Werkrealschule wird zur Gemein-
schaftsschule mit Ganztagesgrundschule.

108 Schulen im Land hatten im ver-
gangenen Herbst
den neuen Schul-
status beantragt.
81 davon beka-
men im Februar
vom Kultusmi-
nisterium die Zu-
sage, ab dem
Schuljahr
2014/2015 als Ge-
meinschaftsschule
an den Start ge-
hen zu können. Als
„großen Vertrau-
ensbeweis“ für
Schule und die
Stadt als Schul-
träger wertete
Rektorin Verena
Wittemer die Zu-
sage damals.

Doch ganz reibungslos verlief die Um-
wandlung nicht. Angefangen hatten die
Probleme mit einem Gesetzesentwurf zur
Einführung der Ganztagesgrundschule.
Dieser sah das von Eppelheim ange-
strebte Modell, die kommenden Erst-
klässler auf den Ganztagesbetrieb um-
zustellen und dann mit jedem neuen
Schuljahr „peu à peu“ nachzuziehen,
nicht vor, erinnert sich Bürgermeister
Mörlein. Erst durch das Intervenieren von
Amtsleiter Reinhard Röckle beim Städ-
tetag wurde die Eppelheimer Variante im
Gesetz berücksichtigt. Die Ganztages-

betreuung ist nun für die zwei ersten
Klassen verpflichtend und für die Klas-
sen zwei bis vier steht sie zur Wahl. In spä-
testens vier Jahren werden dann alle
Grundschüler von den Klassen eins bis
vier ganztäglich betreut. Zunächst wer-
den es laut Röckle 115 Grundschüler im
Ganztagesbetrieb sein.

Wie die ganztägige Betreuung aber
auszusehen hat, darüber hatten Ver-
waltung und Eltern teilweise unter-
schiedliche Auffassungen. Vor allem die
geplante Auflösung des Hortes und die
Betreuung zu den „Randzeiten“ – mon-

tags bis donnerstags von 7 bis 8 und von
16 bis 17 Uhr sowie freitagnachmittags –
sorgten für Spannungen. Mehrfach hat-
tensichverärgerteElterninSitzungendes
Gemeinderates an die Verwaltung ge-
wandt. Auch den Fraktionen hatte die
Umwandlung der Schule – vor allem die
Finanzierung des Nachmittagsangebotes
– Bauchschmerzen bereitet. So wurde et-
wa ein Angebot der Musikschule Schwet-
zingen, fünf Musikgruppen pro Woche
anzubieten, aufgrund der zusätzlichen
Kosten von 23 000 Euro einstimmig ab-
gelehnt. Man versuche nun, die Ganzta-
gesbetreuung mit Hilfe der Vereine und
des Lehrekollegiums zu stemmen, sagt
Dieter Mörlein. Man schaue, wie das
Ganze anlaufe und müsse dann eventuell
nachjustieren.

Das Personal für die Betreuungs-
stunden zu finden, sei neben den bauli-
chen Maßnahmen die größte Herausfor-
derung gewesen, so Reinhard Röckle. Zu-
mal die Zeit drängte. Nun sei man aber
„sehr optimistisch“, dass der Start in das
neue Schulzeitalter kein Fehlstart wird.
Auch die Umbaumaßnahmen seien recht-
zeitig fertig, verspricht Röckle. Unter an-
derem wurde das Untergeschoss, in dem
künftig die Ganztagesgrundschüler un-
tergebracht sind, renoviert und die Men-
sa „ertüchtigt“, wie der Amtsleiter be-
richtet. Auch sechs der neuen Lernateli-
ers für die Gemeinschaftsschüler seien
bereits fertiggestellt.„Wir sind Gemeinschaftsschule“: Die Friedrich-Ebert-Schule wird am Montag zur „Schule für alle“. Foto: Alex

Abgesehen hatten sie es vor allem auf Geld aus Automaten
Wegen gewerbsmäßigen Bandendiebstahls in der Region wird zwei Rumänen der Prozess gemacht

Leimen/Nußloch. (fi) Beide Angeklagten
haben zusammen mit weiteren Ver-
dächtigen etliche Einbrüche in Leimen
und Nußloch auf dem Kerbholz: Vor dem
Landgericht Heidelberg müssen sich der-
zeit zwei Rumänen verantworten, die des
schweren Bandendiebstahls bezichtigt
werden. Die Erste Große Strafkammer
unter Vorsitz von Dr. Jürgen Dopfer hat-
te drei Verhandlungstage angesetzt so-
wie zwölf Zeugen vorgesehen.

Den beiden, 28 und 26 Jahre alt, wer-
den gewerbsmäßiger und schwerer Ban-
dendiebstahl zur Last gelegt. Anfang 2014
hatten die zuletzt in Leimens Rohrba-
cher Straße wohnenden rumänischen
Staatsbürger auch in Nußloch und Lei-
men mehrere Einbrüche verübt. Ziele
waren Wohnungen sowie Gaststätten und
dort vor allem Geldspielautomaten. Die
Automatenwurdenaufgebrochenunddas
Geld entnommen.

Die Liste der Taten ist lang:
> In Nußloch wurden bei Wohnungen in
der Lessingstraße und Jahnstraße jeweils
Scheiben eingeschlagen, Schubladen
durchsuchtundLaptopsentwendet.Auch
Autoschlüssel suchten die Einbrecher, um
damit in den Fahrzeugen nach weiterem
Diebesgut zu suchen.
> In einer Vereinsgaststätte an der Nuß-
locher Massengasse verhinderte eine
Alarmanlage Schlimmeres: Die Einbre-
cher ließen das Werkzeug zurück und
flüchteten.
> In einem Bistro in Leimen wurde zwar
das Fenster eingeschlagen, es ließ sich
aber wegen einer Sicherung nicht ent-
riegeln. Durch das Loch im Fenster wur-
de ein schmächtiger Jugendlicher in das
Innere des Bistros geschleust.
> In Hambrücken wurde eine Diskothek
geknackt und aus den Automaten Geld
in Höhe von 1200 Euro entnommen.

> In einer Leimener Kneipe in der Rohr-
bacher Straße geschah Vergleichbares.
Hier wurden 1300 Euro aus dem Sam-
melbehälter der Spielautomaten ge-
raubt.
> Im Gasthaus „Zum Ochs“ in Bensheim
wurde systematischer vorgegangen. Hier
wurde bereits ein Tag vorher ein Fenster
im Gastraum entriegelt, um das spätere
Einsteigen zu erleichtern. Hier wurden
2000 Euro entwendet.
> In einem Spielbetrieb in Leimen war
einige Zeit später die Beute höher. Dort
wurde mit Hilfe einer Leiter der Alarm
deinstalliert. Aus zehn Automaten wur-
den rund 15 000 Euro geraubt.

Beide Angeklagten zeigten sich nach
Sitzungsunterbrechung und Absprache
mit ihren jeweiligen Verteidigerinnen ge-
ständig. Sie waren in Fußfesseln und un-
ter Bewachung in den Gerichtssaal ge-
bracht worden, weil Fluchtgefahr be-

stand. Der ältere Angeklagte hatte in Ru-
mänien bereits wegen Diebstahl drei Jah-
re und sechs Monate verbüßt. Und wie ei-
ne Nachfrage bei Interpol ergab, hatte er
sich während eines erlassenen Hausar-
restes nach Spanien abgesetzt .

Mehr nach Italien hatte es den jün-
geren der beiden gezogen, wohin er sei-
ner Mutter und seinen drei Schwestern
2007 folgte. Seine Lebensgefährtin samt
zwischenzeitlich fünfjähriger Tochter
kehrte wieder nach Rumänien zurück.
Über eine Freundin in Saarbrücken ver-
schlugesden26-Jährigenschließlichnach
Leimen, wo er seinen jetzigen Kompag-
non und Mittäter kennenlernte.

Nach Beratung mit ihren Verteidige-
rinnen räumten die Angeklagten die Vor-
würfe ein und wollten sich geständig zei-
gen. Ob jetzt noch alle angesetzten Ver-
handlungstage notwendig sind, wird der
weitere Verlauf im Strafprozess zeigen.

KURZ NOTIERT

Vorfahrt missachtet:
10 000 Euro Schaden
Dossenheim. (pol) Eine leicht ver-
letzte Person und ein Sachschaden von
etwa 10 000 Euro waren die Bilanz ei-
nes Verkehrsunfalls, der sich am Don-
nerstagnachmittaggegen16Uhrander
Kreuzung Berg-/Schwabenheimer
Straße ereignete. Ein 64-Jähriger, der
mit seinem Hyundai die Kreuzung von
der Schwabenheimer Straße kom-
mend überqueren wollte, übersah ei-
ne 45-jährige Opelfahrerin, die von der
Bergstraße nach links in die Schwa-
benheimer Straße abbiegen wollte. Es
kam zur Kollision, wobei der Opel
durch die Wucht des Aufpralls gegen
den Zaun vor den Straßenbahngleisen
geschleudert wurde. Der 64-Jährige
klagte nach dem Unfall über starke
Nackenschmerzen.

Vollsperrung der K 4119
Heiligkreuzsteinach. (nb) Damit am
Knotenpunkt der Einmündung der
Kreisstraße 4119 in die Landesstraße
535 der Asphalt eingebaut werden
kann, muss die Kreisstraße nach Ei-
terbach in der Nacht von Montag auf
Dienstag, 15. auf 16. September, ge-
sperrt werden. Die Vollsperrung be-
ginnt am Montag um 18 Uhr und en-
det am Dienstag um 5 Uhr morgens.
Der Verkehr nach Eiterbach wird
während der Sperrung über die Ge-
meindestraßen Bergschlößlweg und
Forsthausstraße umgeleitet, in ent-
gegengesetzter Richtung über die Ge-
meindestraßen Langeacker und Im
Mühlfeld.

Kleinkindbetreuung stellt sich vor
Lobbach-Waldwimmersbach. (nb) Mit
einem Tag der offenen Tür findet am
Sonntag, 14. September, die Neuer-
öffnung der deutsch-englischen
Kleinkindbetreuung „WaWichtel“
statt. Die Pforten öffnen sich in der
Waldstraße 18 von 14 bis 17 Uhr.

DLRG schließt Saison mit Grillfest
Bammental. (nb) Zum Saisonab-
schluss lädtdieDLRGBammentalzum
traditionellen Grillfest am Sonntag,
14. September, ins Waldschwimmbad
ein. Mit einem Torwandschießen, ei-
ner Hüpfburg und weiteren Attrak-
tionen ist gerade für die Unterhaltung
der Jüngsten gesorgt. Das Fest findet
ab 11 Uhr statt, auch bei Regen.

MGV Liederkranz bittet zum Hoffest
Schönau. (nb) Zum Hoffest beim Sän-
gerheim in der Rahmengartenstraße
lädt der MGV Liederkranz am Sonn-
tag, 14. September, ein. Los geht es ab
11 Uhr mit dem Frühschoppen mit
Weißbier, Weißwurst und Brezel, ab 12
Uhr gibt’s zum Mittagstisch Braten
und Knödel.

Sternwanderung
zur Klosterkirche

Anschließend Gottesdienst

Lobbach-Lobenfeld. (nb) Die rund 900
Jahre alte Klosterkirche mit ihren mit-
telalterlichen Wandbildern ist am Sonn-
tag, 14. September, ein herrlich von Na-
tur umgebener Pilgerort für Wanderer aus
dem Kirchenbezirk Neckarge-
münd/Eberbach. Von Startpunkten in
Meckesheim, Michelbach, Mauer, Ne-
ckargemünd, Schönbrunn und Wald-
wimmersbach aus finden zwischen 11 und
14.30 Uhr Sternwanderungen unter dem
Motto „Leben aus der Quelle“ statt. Die
Startuhrzeit hängt vom jeweiligen Aus-
gangspunkt ab und kann beim zustän-
digen Pfarramt oder im Büro des Geist-
lichen Zentrums unter Telefon
0 62 26/9 71 96 84 erfragt werden. Um 17
Uhr laden dann der Kirchenbezirk und
das Geistliche Zentrum zum gemeinsa-
menGottesdienst inderKlosterkircheein.

 ANZEIGE


